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Vorwort 
Streetwork – Mobile Jugendarbeit Schwaz – Prozessorientiertes Arbeiten 
mit Erfolg.  
 
Konzeptionell beruht Streetwork auf dem Prinzip der Akzeptanz aller 
Zielgruppen und ihrer Lebenswelten. Nur durch diesen Ansatz ist 
Streetwork in den einzelnen Milieaus möglich, basierend auf 
gegenseitigem Vertrauen und einer Parteilichkeit für die jeweilige 
Zielgruppe. Streetwork unterscheidet sich von einrichtungsbezogenen 
Angeboten durch den aufsuchenden Charakter der Arbeit (statt Komm-
Struktur eine Geh-Hin-Struktur). Das Verhältnis einrichtungsbezogener 

Arbeit und aufsuchender Arbeit ist einem ständigen Prozess unterworfen. 
Klar erscheint die Zieldefinition: Zugang zu Jugendlichen zu finden, ihr Vertrauen zu 
erwerben sowie die jeweilige Lebenswelt und Lebenssituation kennen und begreifen zu 
lernen. 
Arbeit in einem Streetworkprojekt erfordert ein ganz besonderes pädagogisches Geschick. 
Jugendliche, die aus ihrer Geschichte heraus Vertrauen in geltende gesellschaftliche 
Parameter nie kennen gelernt oder verloren haben, können nur über die Beziehungsebene zu 
einem „Neudenken“ motiviert werden. Beziehung setzt Vertrauen voraus. Dieses Vertrauen 
kann anfangs nur in der Welt der Jugendlichen gefunden werden. Für unsere 
Mitarbeiter/innen bedeutet dies zu erst einmal zuzuhorchen. Horchen wird dabei als eine 
innere Dimension des Hörens aufgefasst.  
Darüber hinaus kristallisieren sich folgende Arbeitsfelder heraus: 

- Unterstützung bei der Bewältigung ihrer Lebenssituationen 
- Aktivierung ihrer eigenen Fähigkeiten 
- Faktoren, die die Lebenslage der Jugendlichen beeinflussen, zu verändern 
- Hilfe bei der Gestaltung des Lebensalltags, damit er weniger riskant, sicherer und 

angenehmer wird. 
 
Diese Arbeit wurde von unseren Mitarbeiter/innen hervorragend ausgeführt. In einem Prozess 
des Zulassens und Positionierens gelang es immer mehr Akzeptanz bei den Jugendlichen zu 
erreichen. 
 
Das Jahr 2008 war von Veränderungen geprägt: 
Frau Barbara Lintner, die maßgeblich am Aufbau und an der professionellen 
Weiterentwicklung unseres Projekts beteiligt war, schied mit Ende 2008 aus dem 
Streetworkteam aus. Nicht erfreut mit dieser Entscheidung verstand ich ihre Argumentation, 
dass prozesshaftes Arbeiten auch personelle Veränderungen zur Folge haben muss. Danke 
Barbara für deinen Einsatz. Deine Prognose, dass mit Hans Hechenblaikner und Petra Witting 
die Arbeit bestens weitergeführt wird, hat sich im letzten halben Jahr schon bestätigt. 
Die räumliche Veränderung, die sicher zu einer Attraktivitätssteigerung beitragen wird, 
dokumentiert nicht nur die Akzeptanz unseres Projekts im Gemeinderat sondern verleiht auch 
Sicherheit; Sicherheit, die auf einem Geist basiert, der versteht, dass Jugendarbeit mit 
Denkmodellen der Jugend begleitet werden muss. Stellvertretend möchte ich besonders dem 
Bürgermeister danken, nicht nur für seinen Einsatz sondern viel mehr für sein pädagogisches 
Verständnis unserer Jugendarbeit. 
Verändert hat sich auch die Zusammenarbeit mit dem Land Tirol. Danke für die finanzielle 
Unterstützung und Zusage, die ein professionelles Arbeiten in der Zukunft möglich macht. 
 
Hannes Wanitschek 
Obmann „Verein für Sozialprojekte in Schwaz“ 
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Einleitung 
 
Streetwork – Mobile Jugendarbeit Schwaz stellt ein Angebot an Jugendliche, die auf Grund 
ihrer Sozialisation erschwerte Bedingungen zur gesellschaftlichen Integration vorfinden. 
Diese jungen Menschen haben häufig Erfahrungen von emotionaler sowie sozialer 
Vernachlässigung, aber auch Gewalt- oder Missbrauch gemacht. Jugendliche, die von solchen 
Erfahrungen in ihrer Kindheit begleitet wurden, werden von örtlich gebundenen 
Einrichtungen nur schwer erreicht, da die Straße einen wesentlichen Sozialisationsraum für 
sie darstellt und das nötige Vertrauen in sich und in ihre Umwelt nicht vorhanden ist. Selbst 
wenn diese Jugendlichen durch örtlich gebundene Einrichtungen erreicht werden, sind sie 
häufig resistent gegenüber Angeboten, die von Seiten der Jugendarbeit gestellt werden. 
Hier kann das mobile Angebot von Streetwork – Mobile Jugendarbeit ein Bindeglied zur 
Teilhabe am öffentlichen Leben sein. In erster Linie besteht unser Auftrag darin, einen 
präventiven Beitrag zum gemeinschaftlichen Zusammenleben in unserer Gesellschaft zu 
leisten. Es geht somit um die Verbesserung der konkreten Lebenssituation Jugendlicher, um 
die gesellschaftliche Integration und um die Vermittlung demokratischer Strukturen. 
Bei vielen Jugendlichen wird ersichtlich, dass der Bezug zur Demokratie und deren 
Grundprinzipien kaum bzw. nicht vorhanden ist. Die Forderung nach Anpassung und 
Einhaltung gewisser gesellschaftlicher „Spielregeln“ ist verständlich. Diese Forderungen 
verblassen jedoch häufig angesichts der Erfahrungen die viele junge Menschen in ihrer 
Kindheit machten. Nicht, weil es die betreffenden Jugendlichen nicht wollen, sondern weil sie 
es schlichtweg nicht können, fällt die gesellschaftliche Integration so schwer. 
Streetwork – Mobile Jugendarbeit Schwaz sieht sich auch als Interessensvertretung und 
anwaltschaftliche Vertretung der Jugendlichen. Ziel ist es, in ihrem Interesse Freiräume zu 
schaffen und als Brücke zum öffentlichen Leben zu fungieren. Viele Jugendliche fühlen sich 
missverstanden, ausgegrenzt und zu wenig ernst genommen. Um ein offenes Ohr zu finden, 
sich auszutauschen und Bedürfnisse sowie Probleme anzusprechen dient die Clique, welche 
Rückhalt in schwierigen Situationen gibt. Durch die Cliquenarbeit von Streetwork – Mobile 
Jugendarbeit kann Einfluss auf die Dynamik genommen und in Richtung Problemlösung 
gearbeitet werden. 
Jugendliche sind nicht angepasst, sie sind laut und sie provozieren durch Kleidung, Musik und 
Sport. Hinter diesen Verhaltensweisen stehen Bedürfnisse, Wünsche und Ängste, die in der 
Jugendphase ein ständiger Begleiter sind. Die beschriebenen Verhaltensformen sind Teil der 
Entwicklung vom Jugendlichen hin zum erwachsenen Menschen. Über die Abgrenzung zu 
Erwachsenen erfahren sich Jugendliche selbst. Wenn sie erfahren haben, wer sie selbst sind, 
können sie als erwachsene Menschen gefestigt durch das Leben gehen. Dies ist ein zentraler 
Schritt in der Identitätsentwicklung. Die Definition des Eigenen über Abgrenzung zu 
Erwachsenen spielt dabei eine tragende Rolle. Diesen Freiraum zur Entwicklung müssen wir 
Jugendlichen geben. 
So gehen junge Menschen häufig mit großer Unsicherheit durch die Jugendphase. Neben den 
Schulproblemen, den Sorgen in Bezug auf Arbeit und den großen Veränderungen, die diese 
Zeit begleiten, ist die Positionierung in der Gesellschaft eine weitere Herausforderung. Dies 
sind nur einige Beispiele, die die Zusammenhänge und die damit einhergehenden 
Unsicherheiten aufzeigen. 
Inhalt der Arbeitsmethode von Streetwork – Mobile Jugendarbeit Schwaz ist es, Jugendlichen 
wertschätzend gegenüberzutreten und vorhandene Ressourcen zu fördern. Dies sind 
Erfahrungen, die einige Jugendliche in ihrem privaten Umfeld erstmals machen. 
 
Barbara Lintner 
Hans Hechenblaikner 



Jahresbericht 2008  Streetwork – Mobile Jugendarbeit Schwaz 

www.streetwork-schwaz.at   4 

Streetwork – Mobile Jugendarbeit Schwaz 2008 
 
In den ersten Monaten des Jahres 2008 waren wir noch mit den Auswirkungen vom Herbst 
2007 konfrontiert. Weiterhin frequentierte eine hohe Anzahl an BesucherInnen das 
Volkshaus. Gründe dafür waren die Größe des Hauses und die veränderte Situation des 
Angebotes für Jugendliche in der Stadt Schwaz (Wegfall des Fußballplatzes, Schließung des 
Skateparks wegen Renovierungsarbeiten, Umzug des Jugendzentrums und Schließung des 
Jugendtreffs X-Dream). Verständlich war der Wunsch nach Raum und die Nutzung dessen. 
Da mit dieser Anzahl Jugendlicher inhaltlich jedoch kaum noch gearbeitet werden konnte, 
wurde mit veränderten Öffnungszeiten und bedarfsorientierten Angeboten reagiert. So wurde 
dem „Treffpunktcharakter“ entgegengewirkt, wodurch sich die Situation nach und nach 
entspannte. Durch die Interventionen wurden wieder Ressourcen für die eigentlichen 
Arbeitsinhalte von Streetwork – Mobile Jugendarbeit (Beratung, Begleitung und 
Unterstützung) geschaffen.  
Daraufhin fanden Einzel- und Gruppenberatungen mit Jugendlichen statt, die einen hohen 
Begleitungsbedarf hatten. Es wurden auch eine Gruppe straffälliger Jugendlicher sowie 
mehrere Jugendliche die ohne Beschäftigungsverhältnis waren begleitet. Einige Jugendliche, 
darunter zwei der straffällig gewordenen Jugendlichen, fanden einen Arbeitsplatz. Weiters 
wurden für drei Jugendliche aus prekären Wohnsituationen längerfristige 
Unterbringungsmöglichkeiten gefunden. 
Seit längerer Zeit waren die MitarbeiterInnen bereits aufmerksam auf der Suche nach 
geeigneten Räumlichkeiten, da das Volkshaus zu keinem bestimmten Zeitpunkt, jedoch in 
nächster Zukunft, abgerissen werden sollte. Am 1. April kam von Seiten der Stadt Schwaz der 
Räumungsbescheid für den Auszug aus dem Volkshaus. Das Büroinventar wurde im Keller 
des Paulinums zwischengelagert, die sperrigen Güter konnten wir kurzfristig beim Bauhof 
zwischenlagern. Die Institution Streetwork – Mobile Jugendarbeit war obdachlos! Die Suche 
nach geeigneten Räumlichkeiten wurde intensiviert. 
Wir waren bemüht, den Kontakt zu den Jugendlichen aufrecht zu erhalten. Dies gestaltete sich 
jedoch als sehr schwierig, da die Grundvoraussetzungen für zielorientiertes Arbeiten fehlten. 
So wurde deutlich, wie wichtig die Anlaufstelle als Rückzugs- und Beratungsraum für 
Jugendliche und MitarbeiterInnen ist. 
Am 15. Juli öffneten wir das erste Mal die neue Anlaufstelle in der Anton-Öfner-Straße 27. 
Der Einzug in die neuen Räumlichkeiten brachte mehr als nur eine örtliche Veränderung. Es 
war uns möglich eine bedarfsgerechte Struktur zu schaffen, die unserem Arbeitsauftrag 
gerecht wird und die einen wesentlichen Beitrag in der qualitativen Begleitung von 
Jugendlichen darstellt. Mit der räumlichen/örtlichen Veränderung veränderte sich auch die 
Klientel. Wir hatten viele Neukontakte, wodurch es erst einiger Zeit bedurfte um eine 
Vertrauensbasis zu schaffen.  
Es war ein Jahr der Veränderungen. Manche junge Erwachsene, die über lange Zeit von den 
MitarbeiterInnen begleitet wurden, fanden den Weg in ein geregeltes Leben. Viele, bis dorthin 
unbekannte Jugendliche fanden den Weg zum Angebot von Streetwork – Mobile Jugendarbeit 
Schwaz und zählen nun zu ständigen Besuchern. 
Im Dezember eröffneten wir unsere neue Anlaufstelle im Rahmen eines „Tag der Offenen 
Tür“, bei dem die Einrichtung von Bürgermeister Hans Lindner offiziell an des Team 
Streetwork – Mobile Jugendarbeit Schwaz übergeben wurde. 
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Arbeitsschwerpunkte 
 
Anlaufstelle / Journaldienst 
 
Die Anlaufstelle ist ein zentraler Bestandteil des Angebots von Streetwork – Mobile 
Jugendarbeit Schwaz. Über die Räumlichkeiten werden die Kontakte zu den Jugendlichen 
intensiviert um eine tragfähige Beziehung aufzubauen, auf deren Basis Jugendliche 
Problembereiche ansprechen können. Um dem Anspruch der Beratung, Begleitung und 
Unterstützung gerecht zu werden, braucht es auch einen Raum, in dem solche Themen 
angesprochen und bearbeitet werden können. Das Tätigkeitsfeld der MitarbeiterInnen von 
Streetwork – Mobile Jugendarbeit ist also nicht nur der öffentliche Raum, sondern auch die 
Anlaufstelle mit entsprechendem Angebot. 
 
Die Einrichtung bietet MitarbeiterInnen und Jugendlichen die Möglichkeit, sich kennen zu 
lernen, sich auszutauschen, sich zu informieren, Beratungsgespräche durchzuführen/sich 
beraten zu lassen, kurzfristig zu intervenieren, langfristig zu agieren, Terminvereinbarungen 
zu treffen, Kontinuität zu sichern, themenspezifische und bedarfsorientierte Angebote zu 
stellen,… In diesem Raum können Jugendliche die MitarbeiterInnen zu den allgemeinen 
Öffnungszeiten oder auch nach Terminvereinbarung aufsuchen. Streetwork – Mobile 
Jugendarbeit Schwaz steht dadurch den Jugendlichen für ihre persönlichen Belange zur 
Verfügung. 
 
Weiters dient die Anlaufstelle dem Team für Austauschtreffen, Teamsitzungen, 
Fallbesprechungen und für Themenabende wie z.B. Diskussions- und Informationsabende, 
sowie Projektarbeiten (z.B. Theaterprojekt mit Markus Plattner). 
 
Kontakte zu den Jugendlichen während der Öffnungszeiten: 
Dienstag 17:00 bis 19:30 
Mittwoch 11:00 bis 13:00 
 
474 Gesamtkontakte 
62 weibliche Kontakte 
412 männliche Kontakte 
 

0

100

200

300

400

500

weiblich

männlich

gesamt

 



Jahresbericht 2008  Streetwork – Mobile Jugendarbeit Schwaz 

www.streetwork-schwaz.at   6 

Präsenz auf der Straße 
 
Eine weitere Methode von Streetwork – Mobile Jugendarbeit ist die aufsuchende und 
nachgehende Arbeit bzw. die Präsenz auf der Straße. Diese Präsenz darf nicht im Sinne einer 
ordnungspolitischen Instanz missinterpretiert werden. Sie ist in Anlehnung an den 
Arbeitsauftrag und an den Grundsätzen (aufsuchend, lebensweltorientiert, akzeptierend, 
beratend und begleitend) von Streetwork – Mobile Jugendarbeit zu sehen. 
 
Die Präsenz auf der Straße gibt den MitarbeiterInnen Einblick in das soziale Feld, in dem sich 
Jugendliche bewegen. Die Peer-Group, in die die MitarbeiterInnen Einblick bekommen, ist 
ein zentrales Sozialisationsfeld vieler Jugendlicher und gibt dadurch Auskunft über die 
Normen und Werte, nach denen Jugendliche leben. Weiters wird ersichtlich, welche Rollen 
die einzelnen Mitglieder haben, wodurch sich Handlungsoptionen für die MitarbeiterInnen 
ergeben können. Dies erschließt einerseits den Zugang zu Klientel und intensiviert 
andererseits den Kontakt und die Beziehung zu Jugendlichen.  
 
Durch diese Form der aufsuchenden und nachgehenden Arbeit konfrontieren die 
MitarbeiterInnen die Jugendlichen in einem sensiblen Bereich, zu dem sie nur wenigen 
Zugang gewähren. Daher wird der Raum von Cliquen als sensibler Bereich wahrgenommen 
und von Seiten der MitarbeiterInnen besondere rücksichtsvoll betreten. Diese 
Herangehensweise fördert einen respektvollen Umgang untereinander. 
 
Ergänzungen zum Thema „Jugendliche im öffentlichen Raum“ können sie unserem Konzept 
entnehmen. Download auf unserer Homepage unter dem Menüpunkt Konzept. 
 
Kontakte zu den Jugendlichen im Außendienst: 
 
453 Gesamtkontakte 
98 weibliche Kontakte 
355 männliche Kontakte 
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Gesamtkontakte Anlaufstelle und Außendienst: 
 
927 Gesamtkontakte 
160 weibliche Kontakte 
767 männliche Kontakte 
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Beratung, Begleitung, Unterstützung und Vermittlung 
 
Konkrete Beratungsangebote von Seiten der MitarbeiterInnen werden von den Jugendlichen 
häufig nur sehr zurückhaltend angenommen. Die Form der Beratungsgespräche ist daher 
vielfältig. Man spricht oft zwischen Tür und Angel über zentrale Themen, was eine besondere 
Herausforderung für die MitarbeiterInnen darstellt. Dies ist eine notwendige Form des 
Angebotes, da sie der Gesprächsführung vieler Jugendlicher entspricht. Durch die 
kontinuierliche Ansprache werden Gespräche von vielen Jugendlichen vermehrt 
wahrgenommen und auch intensiviert. 
Durch diese Form des Beratungsangebotes, ist eine hohe Flexibilität in der professionellen 
Auseinandersetzung mit den Themen der Jugendlichen gefordert. Zielführende 
Beratungsgespräche und Angebote brauchen daher Zeit um sich zu entwickeln. 
 
Das Beratungs-, Begleitung- und Unterstützungsangebot von Streetwork – Mobile 
Jugendarbeit basiert auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit, der Verschwiegenheit und der 
Parteilichkeit. Es braucht erst eine Vertrauensbasis, auf deren Ebene diese Form der 
Jugendarbeit zielorientiert gelingen kann. Zusammenfassend wird versucht, eine tragfähige 
Beziehung aufzubauen, auf deren Basis Konflikte und Problembereiche angesprochen werden 
können. 
 
Der Schwerpunkt dieser Arbeit setzt bei den Ressourcen der Jugendlichen an. Der Fokus wird 
dadurch von den negativen und belastenden Erfahrungen in Richtung Problemlösung gelegt. 
Dabei wird das Feld an Handlungsoptionen erweitert, um die eigenen Kompetenzen zur 
Bewältigung belastender Lebensbereiche aufzuzeigen. 
Ein Ziel stellt hier auch die Vermittlung an weiterführende und spezialisierte Einrichtungen 
dar. Häufig dauert es jedoch lange, bis ein solches Angebot von Seiten der Jugendlichen 
angenommen werden kann. 
 
Beratungsinhalte 
 
Schule: Lerninhalte, Schulverweigerung, negativer Schulabschluss, Mobbing 
Familie: Vernachlässigung, Gewalt, alltägliche Probleme 
Arbeit:  Erwerbs- und Einkommenslosigkeit, Bewerbung, Berufsorientierung 
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Beziehung: Sexualität, herausfordernde Situationen 
Drogen: Sucht, Gesetz, Problembereiche auf persönlicher Ebene 
Polizei/Justiz: Straffälligkeit, Gewalttätigkeit 
Gewalt: Wahrnehmung, Thematisierung, Konfrontation mit Außenperspektive 
 
…weiters Perspektivenlosigkeit, Einsamkeit, Suizidgefährdung, Wohnsituation und 
Obdachlosigkeit,… 
 
Mit 155 Jugendlichen, davon  
32 weiblichen und  
123 männlichen Jugendlichen, wurden mehrfach Beratungsgespräche durchgeführt. 
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Begleitung und Vermittlung: 
 
Neustart (Bewährungshilfe)    Innsbruck und Wörgl 
Teestube, betreutes Wohnen    Schwaz 
Jugendwohlfahrt      Schwaz 
Chill Out/Übergangswohnen     Innsbruck 
Kiz – Kriseninterventionszentrum    Innsbruck 
BOAT – Berufsorientierung und Arbeitstraining  Wattens 
Landesgericht      Innsbruck 
MDA Basecamp/Z6 – Drogenberatung   Innsbruck 
AMS        Schwaz 
Psychiatrisches Krankenhaus    Hall 
Projekt „Rückenwind“ (Auslandsaufenthalt für benachteiligte Jugendliche, Arbeitsprojekt) 
Infoeck, Innsbruck, EU – Jugendbegegnung in Frankreich 
 
 
Eltern- und Umfeldarbeit 
 
Die MitarbeiterInnen von Streetwork – Mobile Jugendarbeit sind parteilich und treten für die 
Belange der Jugendlichen und somit für deren Wünsche und Bedürfnisse ein. 
 
Besonders durch die Übersiedelung der Einrichtung vom Volkshaus in die Anton-Öfner-
Straße und die damit einhergehende Nähe zur Klientel, ergaben sich vermehrt Kontakte zu 
Eltern. Es werden dadurch auch deren Belange zum Thema. Allerdings werden hier die 
Grenzen des Angebotes nicht überschritten. Manchmal können Gespräche mit Eltern die 
Situation des/der Jugendlichen im heimischen Umfeld etwas verändern. Dabei geht es in 
erster Linie darum, Jugendlichen den Rücken zu stärken und ihre konkrete Situation zu 
verbessern. Hier wird auf Grund der Parteilichkeit die Gewichtung auf die Interessen der 
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Jugendlichen und deren Bedürfnisse gelegt. Da Eltern häufig eine zentrale Rolle bei den 
jugendlichen Problembereichen spielen, bleiben die Elternkontakte auf konkrete Anliegen 
beschränkt. 
 
Kontakte zu Eltern und/oder erwachsenen Bezugspersonen 
 
8 Gesamtkontakte 
6 weibliche Kontakte 
2 männliche Kontakte 
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Freizeitpädagogische Aktivitäten/Projekte 
 
„walk about“ 
 
Snowboardtour in Zusammenarbeit mit Z6 Streetwork, Innsbruck. 
In der Begleitung und Zusammenarbeit mit einer Gruppe auffälliger und straffälliger 
Jugendlicher, wurde in Zusammenarbeit mit Z6 Streetwork (Innsbruck) eine dreitägige 
Snowboardtour mit drei männlichen Jugendlichen aus der Gruppe geplant. 
Begleitet durch drei Betreuer sollten die Jugendlichen aus ihrem Alltag entkommen können. 
Über körperliche Anstrengung, Naturerlebnis und Herausforderung sollte ein Angebot gestellt 
werden, das es den Jugendlichen ermöglicht, ihr Verhalten reflektiert zu verändern. 
Leider kam das „walk about“ nicht zustande. In allerletzter Minute kam es zu einer 
Fremdunterbringung und zu einer vorübergehenden Inhaftierung von zwei beteiligten 
Jugendlichen. 
 
Theater: 
 
In der Zeit von Februar bis April und wegen Übersiedelung wieder ab September ist Markus 
Plattner regelmäßig zu den Dienstag Öffnungszeiten anwesend. Durch die Veränderung der 
KlientInnen stand im Herbst das Wahrnehmen und Beobachten im Vordergrund. Dadurch 

konnte ein guter Kontakt zu den 
Jugendlichen hergestellt werden. Ab 
Jänner wird wöchentlich während der 
Dienstag-Öffnungszeit ein konkretes 
Angebot gestellt. Ziel ist es, den 
Jugendlichen Raum für ihre individuellen 
Bedürfnisse, Emotionen und 
Problembereiche zu geben. Dadurch soll 
die Möglichkeit geboten werden, 
positiven sowie negativen Gefühlen 
Ausdruck zu verleihen, um dadurch 
präventiv auf destruktive 
Verhaltensweisen eingehen zu können. 
 

 
 
 
Drei Burschen halfen Markus Plattner 
beim plakatieren für sein Theaterstück 
„King Kong`s Töchter“. Dafür wurden 
diese zu einer Theatervorstellung 
eingeladen. So wurde den Jugendlichen 
Einblick in ein künstlerisch/kulturelles 
Werk gegeben. Weiters konnte dadurch 
der Umgang mit Emotionen im Theater 
sichtbar gemacht werden. 
 
Theaterbesuch: 
„King Kong´s Töchter“ 
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Wanderung Bärenbadalm: 
 
Da der Tagesablauf der Jugendlichen und die Erfahrungen, die dabei gemacht werden meist 
sehr einseitig und fern der Natur sind, beschlossen wir, eine Wanderung zur Bärenbadalm am 

Achensee zu machen. Dadurch erhofften 
wir uns neben neuen Impulsen für die 
Lebenswelt Jugendlicher eine Festigung 
der Beziehung.  
 

 
Es nahmen zwei Jugendliche an der Wanderung 
zur Bärenbadalm teil. Diese ermöglichte durch 
ihre ungezwungene Atmosphäre viele Gespräche. 
 
 
Malaktion: 

 
Drei männliche Jugendliche halfen beim 
streichen der Wände und nahmen dadurch 
an der Gestaltung der Anlaufstelle teil. 
Der Einbezug Jugendlicher in anstehende 
Arbeiten erwies sich als sehr hilfreich im 
Kontakt zu den Jugendlichen. 

 
 
So bekam die Anlaufstelle einen 
notwendigen Anstrich!  
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Tag der Offenen Tür: 
 
Beim „Tag der Offenen 
Tür“ wurde die 
Einrichtung durch 
Bürgermeister Hans 
Lintner offiziell den 
MitarbeiterInnen 
übergeben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weihnachtsfeier mit Fußballturnier: 
 
Am 16. Dezember 2008 fand in der Anlaufstelle die Weihnachtsfeier von Streetwork/Mobile 
Jugendarbeit Schwaz statt. Viele Jugendliche kamen und es wurde musiziert, ein 
Tischfussballturnier ausgetragen und es gab Kekse und eine Riesenbreze. 
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Vernetzungen und Fortbildungen 2008 
 
Vernetzung und Zusammenarbeit mit: 
 
Jugendwohlfahrt Schwaz, BIT Schwaz, BIN Schwaz, Teestube Schwaz, AMS Schwaz, Pfarre 
St. Barbara Schwaz, Sozialpädagogisches Zentrum St. Martin Schwaz, Yunit Schwaz, Bauhof 
Schwaz, Neustart Bewährungshilfe Innsbruck und Wörgl, MDA Basecamp (Mobile 
Drogenberatung) Innsbruck, Kontakt und Co (Suchtpräventionsstelle Land Tirol) Innsbruck, 
MCI Innsbruck, Mannsbilder (Männerberatung) Innsbruck, Burschenarbeitskreis Tirol, 
STARK (Streetwork Tirol Arbeitskreis), POJAT (Plattform Offene Jugendarbeit),  
Hans Lintner (BM Stadtgemeinde Schwaz) 
Reinhard Prinz, Amt für Kultur und Jugend, Stadtgemeinde Schwaz 
Reinhard Macht, JUFF (Jugendreferat Tirol) 
Sigi Pfeifer, JUFF (Jugendreferat Tirol) 
 
Fortbildung: 
 
Merken was sich in mir rührt – Emotionsfokussiertes Arbeiten mit Burschen und Männern 
Seminar, Schönberg im Stubaital, Hotel Handl, 18. – 20. November 2008 
 
Tiroler Suchttagung 
Tagung, Innsbruck, Haus der Begegnung, 6 November 2008 
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Träger: 
 
Streetwork – Mobile Jugendarbeit Schwaz ist eine Einrichtung vom  
„Verein für Sozialprojekte in Schwaz“. 
 
Geschäftsführung: 
Renate Plattner 
 
Obmann: 
Mag. Hannes Wanitschek 
 
Weitere Vorstandsmitglieder: 
Ingrid Schlierenzauer, Sozialreferentin der Stadtgemeinde Schwaz 
Margit Knapp, Vizebürgermeisterin der Stadtgemeinde Schwaz 
Winfrid Knapp 
 
Impressum: 
 
Verein für Sozialprojekte in Schwaz 
Streetwork – Mobile Jugendarbeit Schwaz 
Anton-Öfner-Straße 27 
A-6130 Schwaz 
office@streetwork-schwaz.at 
www.streetwork-schwaz.at 
 
Bildnachweis: 
Streetwork – Mobile Jugendarbeit Schwaz 
 
Redaktion 
Johann Hechenblaikner, Petra Witting 
 
Wir bedanken uns bei unseren Systempartner/innen für die gute Zusammenarbeit im Jahr 
2008. 
 
Wir danken der Stadtgemeinde Schwaz und dem Land Tirol, Abteilung JUFF, für die 
finanzielle Unterstützung und die gute Zusammenarbeit im Jahr 2008. 
 

         
 
 
Wir danken dem Bundes Realgymnasium Schwaz für die kostenfreie Übergabe von zwei 
Computern. 
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Presse 2008: 
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